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. .. - jT B ? rf « unb Strickwaren.
ttle  r in» Nachstehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem

l ^ ^ allgemeinen Kenntnis gebracht daß Zuwider-
ckungen gegen die Enteignungs - oder Beschlagnahme-
rdnunaetr gemLß der Bekanntmachung über die Sicher-
»r»g von Kriegsbedarf vom 24. Juni 191o (R--G.-2il. ©.
uf SerMnbung mit den Erweiterungsbekanntmachungen
9 SSr 1915 sR.-G.-Bl . S . 645) und vom 25. No-

• 1915 (R .-G.-Bl. S . 778) *), und Zuwiderhandlungen
. die Meldepflicht oder Pflicht zur Lagerbuchführung
tz der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom
wuar 1915 sR.-G.-Bl. S . 54) in Verb ftMu g mit den
terungsbekanntmachungen vom Z. SePte«Mc 1̂91̂ (1ä-

ch S . 549) und vom 21. Oktober 1915 M -G.-Bll.
**) bestraft werden.

§ 1. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung am
sebruar 1916 in Kraft.
Die Bekanntmachung tritt an die Stelle der früheren

tmachungen Nr . W. I. 734/8. 15, und W M 231/9.
W. M. 1097/10. 15. und W. M. 999/11, 15. K. R. A.

3. Von der Bekanntmachung betroffene
Gegenständ  e.

Von der Bekanntmachung werden im Rahmen der bei¬
fügten Uebersichtstafel die nachstehend aufgeführten Web-,
irk- und Strickwaren betroffen, gleichviel ob sie aus Schaf-

le, Mohair , Kamelhaar , Alpaka, Kaschmir oder sonstigen
maren. Kunstwolle, Baumwolle, Kunstbaumwolle, Bast¬

oder sonstigen Pflanzenfasern , aus Abfällen oder
ngen der genannten Spinnstoffe allein oder aus
Zusammensetzung verschiedener Spinnstoffe hergestellt
bei Sandsack- und Strohsackgeweben auch unter Mit-
ndung von Papier , und zwar:

Gruppe 1: Stoffe zur Oberkleidung für Heer, Marine,
:e  und Gefangene,

Gruppe 2: Schlaf- und Pferdedecken, Wallache und
stoffe, __

Gruppe 3: Männertrikotagen,
Gruppe 4: Farbige Wäschestoffe und farbige Stoffe ffir
nkenbekleidung,
Gruppe 5: Farbige Futterstoffe,
Gruppe 6: Rohe und gebleichte Wäsche- und Futterstoffe,
ichanzugstoffe,

uppe 7: Segeltuche und Planstoffe,
e 8: Sandsackstoffe.

8 3. Beschlagnahme,
von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

werden nach Maßgabe der in der Uebersichtstafel näher
nzten Art und Menge hiermit beschlagnahmt.
«weit die Anfertigung von Web-, Wirk- und Strick-
nach den bestehenden Vorschriften zulässig ist, der¬
ber Beschlagnahme auch die in der Herstellung de¬

ichen oder künftig herzustellenden Gegenstände der in
Uebersichtstafel näher beschriebenen Art, sobald ihre
llung beendet ist, und zwar ohne Rücksicht auf Mindest-
n oder Mlndestgrbßen.

Beschlagnahmt sind ferner die von der Bekanntmachung
firnen Gegenstände (8 2), welche von einer Abnahme-
des Heeres oder der Marine endgültig zurückgewiesen
oder künftig endgültig zuvückgewiesenwerden. Sie

auch nicht anderen Stellen des Heeres oder der
geliefert werden.

lietzlich fallen unter die Beschlagnahme alle Web-,
und Strickwaren, die entgegen einem bestehenden Her-

mgs-, Verarbeitungs - oder Verwendungsverbot herge¬
worden sind.
-toffe, welche zur Oberkleidung für Heer, Marine , Be-
und Gefangene in Betracht kommen können, unterliegen
Maßgabe der Uebersichtstafel nur insoweit der Be-

ägnahme, als sie nicht schon durch die Bekanntmachung
1/5. 15. kl. R. A. beschlagnahmt worden sind.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen
Gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft: 1. wer

Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände herauszugeben
sie auf Verlangen des Erwerbers zu überbringen oder zu
wen, zuwiderhandelt ; 2. wer unbefugt einen beschlag-
^ , Gegenstand beiseite schafft, beschädigt oder zerstört,
' ° verkauft oder kauft oder ein anderes Veräußerungs-

Ä&cr  ihn abschließt; 3. wer der Verpflich-
. , 5: beschlagnahmten Gegenstände zu verwahren und pfleg-

m zuwiderhandelt ; 4. wer den nach 8 5 er-
"usftchrungsbestimmungen zuwiderhandelt.

. borsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
' .^..^ i>nung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
w Xlt  fx ** Öffentlich unrichtige oder unvollständige

Gefängnis bis  zu sechs Monaten
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft, auch

x- ^ ^ ie, die verschwiegen sind, im Urteil für dem
«t erklärt werden. Ebenso wird bestraft, wer

»ylny die vorgeschriebenenLagerbücher einzurichten oder
'̂^ n unterläßt.

fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist

Ewige oder unvollständige Angaben macht,
mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Un-

^ängnis bis zu sechs Monaten bestraft,
bestraft wer fahrlässig die vorgeschriebenen

icher einzurichten oder zu führen unterläßt.
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Dienstag, den1 Februar 1916
8 4. Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rochtsgeschäftlicheVerfügungen über sie
nichtig sind. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen
Verfügungen gleich die im Wege der Zwangsvollstreckung
oder Arrestvollziehung erfolgen.

Die Veredelung (auch das Färben und Bleichen) oder Aus
rüstung der beschlagnahmten rohen Stoffe ist verboten. Da¬
gegen darf eine vor dem 1. Februar 1916 begonnene Ver¬
edelung oder Ausrüstung beendet werden. Die in 8 4, Nr . 2
der Bekanntmachung, betreffend Beschlagnahme, Verwen¬
dung und Veräußerung von Bastfasern und Erzeugniffen
aus Bastfasern vom 23. Dezember 1915 (W. III. 1577/10. 15.
K. R. A.) gegebenen Ausnahmen bleiben in Kraft.

Unzulässig ist ferner jeder Wechsel im Gewahrsam der
beschlagnahmten Gegenstände.

Trotz der Beschlagnahme sind aUe Veränderungen und
Verfügungen zulässig, die mit ausdrücklicher Zustimmung des
Webstoffmeldeamtes der Kriegs-Rohstofs-Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Berlin SW. 48,
Verl. Hedemannstr. 11, erfolgen. Auch Veräußerungen an
Heeres- und Marinebehörden dürfen nur mit Zustimmung
des Webstoffmeldeamts erfolgen.

8 5. Ausnahmen von der Beschlagnahme.
Nicht beschlagnahmt sind durch diese BeRnntmachung:
1. Im Gebrauch gewesene oder im Gebrauch befind¬

liche Gegenstände.
2. Alle Gegenstände, welche sich am 1. Februar 1916 iin

Eigetrtum von staatlichen oder kommunalen Behörden und
Anstalten sowie von Vereinigungen für Liebesgabenbeschaf-
fung, soweit letztere ihre Vorräte unentgeltlich dem Heere
oder der Marine zuführen , ferner von Bereinslazaretten und
privaten Krankenhäusern befinden.

Dagegen ist der Erwerb beschlagnahmter Gegenstände
nach dem 1. Februar 1916 auch seitens der Vorgenannten un¬
zulässig.

3. Alle Gegenstände, die ohne von der Kriegs-Rohstoff-
Abteilung genehmigten Belegschein auf Grund von bis zum
1. Februar 1916 einschließlich abgeschlossenen Lieserungs- oder
Herstellungsverträgen an eine deutsche Heeres- oder Marine¬
behörde zu liefern sind, vorausgesetzt, daß auch alle auf die
Lieferungen bezüglichen Zwischen- und Unterverträge bereits
bis zum 1. Februar 1916 abgeschloffen worden find.

Dagegen fallen nicht unter die Ausnahme Gegenstände,
über welche Verträge mit Post-, Eisenbahn- und anderen
Zivilbehörden, ausländischen Militärbehörden , Vereinigung
gen für Ltebesgabenbeschaffung, dem Roten Kreuz, Vater¬
ländischen Frauenvereinen , Kantinen , Privatkrankenhäusern
(selbst mit militärischer Belegung), Bereinslazaretten , ande¬
ren gemeinnützigen Vereinen oder Anstalten und dergleichen
mehr bestehen.

4. Gegenstände, die hergestellt werden auf Grund eines
Auftrages einer Heeres- oder Marinebehörde gegen vor¬
schriftsmäßigen von der Kriegs-Rohstoff-Wteilung geprüften
Belegschein oder, wenn die Herstellung aus Spinnstoffen
oder Garnen , welche der Beschlagnahme oder einem Ver¬
arbeitungsverbot nicht unterliegen , erfolgen soll, mit aus¬
drücklicher Genehmigung der Kriegs-Rohstoff-Wteilung.

5. Gegenstände, welche auf Grund von Einzelfteigaben
(nicht auf Grund allgemeiner Ausnahmebewilligungen) der
Kriegs-Rohstoff-Wteilung hergestellt worden sind oder her¬
gestellt werden.

6. Gegenstände, für die bis zum 31. Januar 1916 eine
Ausfuhrbewilligung des Reichskanzlers erteilt worden ist.

7. Gegenstände, die nach dem 8. Dezember 1915 aus
dem Reichsausland (nicht aus dem Zollausland oder den be¬
setzten Gebieten) eingeführt worden sind oder künftig ein-
geführt werden.

8. Gegenstände, die nachweislich ganz aus Spinnstoffen
oder Garnen der in 8 2, Absatz1 bezeichneten Art hergestellt
sind, welche nach dem 25. Mai 1915 aus dem Reichsaus¬
land (nicht aus dem Zollausland oder den besetzten Ge¬
bieten) eingesührt worden sind, soweit nicht für die Ein¬
fuhr abweichende Bestimmungen oder Vereinbarungen ge¬
troffen worden sind.

9. Bastsaser-Gewebe, deren Herstellung auf Grund des
8 3, Nr . 2ä und e der Bekanntmachung, betreffend Be¬
schlagnahme, Verwendung und Veräußerung von Bastfasern
und Erzeugnissen aus Bastfasern vom 23. Dezember 1915
(W. III. 1577/10. 15, K, R. A.) erlaubt ist.

10. Gegenstände, die nach dem 1. Februar 1916 in
Haushaltungen nicht gewerbsmäßig hergestellt werden.

8 6. Freigabe für den Kleinverkauf.
Wenn die Vorräte ein und derselben Person in ein

und derselben Qualität und Warenbreite (die Verschiedenheit
der Grütze bleibt bei konfektionierten Gegenständen außer
Betracht) die in der Uebersichtstafel festgesetzten Mindest¬
vorräte nicht übersteigen, so sind sie für den Kleinverkauf
fteigegeben.

Sind die Vorräte einer Person in ein und derselben
Qualität und Warenbreite (die Verschiedenheit der Größe
bleibt bei Trikotagen außer Betracht) dagegen größer als
die Mndestvorräte , so ist diejenige Menge für den Klein-
Verkauf freigegeben, welche den Mindestvorrat überschreitet,
jedoch höchstens eine dem Mndestvorrat gleichkommende
Menge* ***§ ).

76. I-Vgmiz
Diese Freigabe greift nur Platz

») wenn die freigegebenen Vorräte umnirtelbar an Ver¬
braucher in Mengen unter einem halben Stück bezw.
einem halben Dutzend veräußert werden,

d) wenn der Verkaufspreis den zuletzt vor dem Inkraft¬
treten dieser Bekanntmachung erzielten Preis nicht über¬
steigt.

Wer trotz dieser Vorschriften Ware zurückhält oder
größere Mengen als die vorgeschriebenen auf einmal an
einen Wnehtner verkauft oder höhere Preise als bisher
sich bezahlen läßt , hat die sofortige Enteignung der Waren
zu gewärtigen.
8 7. Sonderbestimmungen für Konfektions¬

betriebe und gemeinnützige Nähstuben.
Konfektionsbetriebe und gemeinnützigeMhstuben dürfen

verarbeiten , bezw. aufarbeiten lassen:

*) Beispiel:  Hat jemand in ein und derselben Qualität
und Breite von unter die Beschlagnahmefallendem farbigen
Futterküper 1750 Meter (Mindestvorräte bei Futterstoffen
sind 1800 Meter), so sind diese 1750 Meter ftei, beschlag¬
nahmt ist nichts. Hat er jedoch 2600 m,  so sind 800 m frei, be¬
schlagnahmt sind 1800 m. Hat er jedoch 4200 m, so sind 1800
n> frei, beschlagnahmt sind 2400 m.

die gleichen Mengen, die gemäß 8 6 zum Kleinverkauf
fteigegeben werden;

2. alle am 1. Februar 1916 (Stichtag) vorhandenen Stoff-
zuschnitte;

3. die bei ihnen beschlagnahmten Mrk - und Strickstoss« M
Gegenständen, welche nach Maßgabe der Uebersichtstafel
der Beschlagnahme unterliegen;

4. 25 Prozent einer jeden Qualität der sonstigen bei ihnen
beschlagnahmten Stoffe mit Ausnahme der Decken stoffe
im Stück (Uebersichtstafel, Gruppe 2, Ziffer 3).

Als Konfektionsbetriebe gelten nur diejenigen Betriebs
welche bis zum 1. März 1916 dem Webstoffmeldeamt eine
von der örtlich zuständigen amtlichen Vertretung des Han¬
dels oder Handwerks (Handels-, Handwerkskammern usw.)
ausgestellte Bescheinigung einsenden, daß sie gewerbsmäßig
bereits vor dem 1. Oktober 1915 Stoffe zuschneiden und
ftrttg « Erzeugnisse daraus Herstellen ließen und dies noch
gegenwärtig tun . Auf der Rückseite dieser Bescheinigung
muß der betreffende Betrieb angeben, welche Stoffmengen
er auf Grund der Ausnahmeerlaubnis zuschneiden und ver¬
arbeiten läßt.

Als gemeinnützige Nähstuben gelten nur solche, die dem
Webstossmeldeamte einen von der Ortspolizeibehörd« aus¬
gestellten Ausweis einsenden, daß sie gemeinnützige Ein¬
richtungen sind.
8 8. Verwahrung der beschlagnahmten Gegen-

stä n d e.
Die Besitzer der beschlagnahmten Gegenstände sind ver¬

pflichtet, diese bis auf weiteres zu verwahren und pfleg¬
lich zu behandeln.

Die beschlagnahmten Gegenstände sind getrennt von den
beschlagnahmefteien Vorräten aufzubewahren und als solche
kenntlich zu machen. Die Trennung und Kenntlichmachung
mutz bis zum 1. März 1916 erfolgt fein.

8 9. Eigentumsübertragung und Ueber.
nahmepreis.

Das Webstoffmeldeamt ist ermächtigt, das Eigentum
an den beschlagnahmten Gegenständen gemäß 8 1 der Be¬
kanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf c»us
die von ihm bezeichneten Personen zu übertragen.

Durch eine beim Königlich Preußischen Kriegsministe¬
rium gebildete Bewertungsstelle für Webstoffe wird zunächst
grundsätzlich eine gütliche Einigung über den Nebernahme-
preis mit dem Eigentümer der beschlagnahmten Gegenstände
angestrebt werden. Soweit eine gütliche Einigung nicht zu¬
stande kommt, erfolgt die Preisfestsetzung durch das Reichs-
Schiedsgericht gemäß 88 2 und 3 der Bekanntmachung über
die Sicherstellung von Kriegsbedarf.

8 10. Meldepslichtige Gegenstände.
Meldepflichtig sind die am Sttchtage vorhandenen Ge¬

samtvorräte der in der Uebersichtstafel näher bezeichneten
Gegenstände, sofern die Bestände die in der Uebersichts-
tasel angebenenen Mindestvorräte überschreiten.

Werden die Mindestvorräte (8 6) nachträglich überschrit¬
ten, so sind die Gesamtvorräte unverzüglich auf den vor¬
geschriebenen Meldescheinen anzumelden.

Die von Militär - oder Marinebehörden zurückgewiesenen
Gegenstände sind nach erfolgter endgültiger Zurückweisung
unverzüglich unter Angabe der Gründe der Zurückweisung
von dem anzumelden, der die Gegenstände zurückerhaltenhat.

Alle Zugänge zu den beschlagnahmten LagerbestLnden
werden jeweils am 1. und 15. eines jeden Monats , erstmalia
am 15. März 1916, meldepslichtig.

Meldepflichtig sind insbesondere auch die Gegenstände
Über welche die in 8 5, Ziffer 3, Abs. 1 bezeichneten Liefe-
rungs - oder Herstellungsverträge mit einer deutschen Heeres¬
oder Marinebehörde bestehen. Dagegen sind nicht melde-
pflichtig die übrigen gemäß 8 5 von der Beschlagnahme aus¬
genommenen Gegenstände.

Soweit graue , feldgraue und graugrüne Mlitärmann-
schaftstuche bereits auf Grund der BekanntmlachungW.. I 1/ß
15. K. R. A. mittels Meldescheins 1 als beschlagnahmt an¬
gemeldet sind, sind sie nicht erneut anzumelden.

(Fortsetzung folgt.)
Bekanntmachung

betreffend Preisbeschränkungen im Handel mit
Web - , Wirk - und Strickwaren.

Vom 1. Februar 1916.
Auf Grund des 8 9 b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 (G.-S S . 451) in Verbindung mit
dem Gesetz, betreffend Wanderung dieses Gesetzes vom 11. Dez.
1915 (R.-G.-BI. S . 813) — in Bayern ans Grund des Artikels
4 Ziffer 2 des Gesetzes über den .Belagerungszustand vom
5. November 1912 in Verbindung mit der Königl. Verordnung
dom 31. Juli 1914, den Uebergang der vollziehenden Gewalt
auf die Militärbehörden betreffend — wird hiermit folgende iAn-
ordnung zur allgemeinen Kenntnis gebracht:

Beim Verkauf von Web-, Wirk- und Strickwaren (gl»»ch-



gültig , aus welchen Spinnstoffen dieselben hergestellt sind) so¬
wie der hieraus gefertigten Erzeugnisse darf der Verkäufer
keinen höheren Preis vereinbaren , als er vor dem 31. Januar
1916 bei gleichartigen oder ähnlichen Verkäufen erzielt hat.
Hat der Verkäufer vor dem 31. Januar 1916 den betreffenden
Gegenstand nicht gehandelt , so darf er keinen höheren Preis
vereinbaren , als den, welchen ein gleichartiges Geschäft inner¬
halb desselben höheren Verwaltungsbezirks vor dem 31. Ja ».
1916 für den Gegenstand erzielt hat.

Frankfurt a . M ., den 1. Februar 1916.
Stellvertretendes Generalkommando. 18. Armeekorps.

verbot von Ausverkäufen usw. für Web- und Wirkwaren.
(Zu Nr . W. M. 676/1. 16. K. R . M

Auf Grund des 8 9b des Preußischen Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851, in Bayern auf Grund
des 8 4 des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand
von « 5. November 1912 in Verbindung mit der Allerhöchsten
Kabinettsorder vom 31. Juli 1914, den Uebergang der voll¬
ziehenden Gewalt auf die Militärbehörde betreffend , werden
hiermit für den Monat Februar jede Art von Sonderaus -,
verkaufen , wie Inventur - oder Saison -Ausverkäufe , soge¬
nannte Weiße Wochen oder Tage , Propaganda - und Re¬
klame -Wochen oder Tage , sowie jede andere eine besondere
Beschleunigung des Verkaufes bezweckende Veranstaltung,
insbesondere die Ankündigung von Verkäufen zu herabge¬
setzten Preisen für Web- und Wirkstoffe und - für Waren,
die aus Web- und Wirkstoffen hergestellt sind , oder bei
deren Herstellung Web- oder Wirkstoffe verwandt sind , sowie
für alle Strickwaren verboten.

Frankfurt (Main ), Januar 1916.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

fl» die Herren Bürgermeister
zu 'Manderbach , Rodenbach, Haigerseelbach, Stetnbach , Feller¬
dilln , Dillbrecht , Offdilln , Weidelbach, Oberroßbach , Nieder¬
roßbach, Eisemroth , Oberndorf , Wallenfels , Tringenstein,
Uebernthal , Offenbach, Bicken, Herbornseelbach , Sinn , Ballers¬
bach, Fleisbach , Merlenbach , Hörbach, Hirschberg, Guntersdorf,
Breitscheid , Rabenscheid, Medenbach, Gusternhain , Erdbach,
Arndorf , Uckersdorf, Schönbach, Burg , Driedorf , Heiligenborn,
Hohenroth , Roth , Waldaubach, Heisterberg , Mademühlen,
Münchhausen , Odersberg , Arborn , Nenderoth , Rodenroth , Seil¬

hofen, Rodenberg , Beilstein und Haiern.
Nachdem der in Nr . 7 des diesjährigen Kreisblatts ver-

össentlichte Plan über die Verteilung der Kreistagsabgeord-
netcn auf die einzelnen Wahlverbände pp. rechtskräftig gewor¬
den ist, ist nunmehr mit der Ausführung der Wahlen zur Er¬
gänzung des Kreistages zu beginnen.

Rach dem Verteilungsplan haben Wahlen in den fol¬
genden Wahlbezirken der Landgemeinden stattzufinden:

2. Wahlbezirk,
bestehend aus den Gemeinden : Manderbach , Rodenbach , Haigec-
seelbach, Steinbach , Fellerdilln , Tillbrecht , Offdilln , Weidel¬
bach, Oberroßbach , Mederroßbach.

'6. Wahlbezirk,
bestehend aus den Gemeinden : Eisemroth , Oberndorf , Wallen¬
fels , Tringenstein , Uebernthal , Offenbach, Bicken, Herborn-
feelboch.

7. Wahlbezirk,
bestehend aus den Gemeinden : Sinn , Ballersbach , Fleisbach,
Merlenbach , Hörbach, Hirschberg, Guntersdors.

8. Wahlbezirk,
bestehend aus den Gemeinden : Breitscheid, Rabenscheid, Meden¬
bach, Gusternhain , Erdbach, Amdorf, Uckersdorf, Schönbach , Burg.

9. Wahlbezirk,
bestehend aus den Gemeinden : Driedorf , Heiligenborn , Hohen¬
roth , Roth , Waldaubach, Heisterberg , Mademühlen , Münch¬
hausen , Odersberg , Arborn , Nenderoth , Rodenroth , Seilhofen,
Rodenberg , Beilstein und Haiern.

Zunächst ist von den Gcmeindevorsländen mit der Auf-
- ftellung der Wählerlisten zu beginnen.

Die Wahl der Wahlmänner hat in den Gemeinden mit ge¬
wählter Gemeindevertretung durch diese und den Gemeinde-
Vorstand, und in Gemeinden mit Gemeindeversammlung durch
die letztem zu erfolgen . (8 57 Abs. 2 der Kreisordnnng ).

Demnach sind in die Wählerliste einzutragen:
1. In Gemeinden mit Gemeindeversamm¬

lung:  die in der Liste (siehe Anl . A zur Anw . I über die Aus¬
führung der L. O.) eingetragenen Gemeindeglieder und sonstigen
Stimmberechtigten.

2. In Gemeinden mit gewählter Gemeinde¬
vertretung  und zwar:

a) mit kollegialischem Gemeinderate : die Gemeindederord-
neten , der Biirgermeister , der Beigeordnete und die
Schöffen;

b) ohne kollegialischen Gemeinderat : die Mitglieder der
Gemeindevertretung und der Bürgermeister.

Die Mitglieder der Gemeindevertretung sind in der Liste
in alphabetischer Ordnung aufzuführen.

Im übrigen sind bei der Anfertigung der Listen die Be¬
stimmungen des Artikels I ad . I der Ihnen im Jahre 1885
zugegangenen Instruktion vom 24. Juni 1885 und der Anlage A
hierzu genau zu beachten.

Die Wählerlisten in den Gemeinden mit Gemeindever¬
sammlung sind am 5. Februar öffentlich auszulegen.

Der Tag , an welchem die Auslegung beginnt , sowie das
Lokals in welchem die Auslegung stattsindet , ist vor Beginn

der letzteren durch die Schelle bekannt machen zu lassen. Hier¬
über ist eine Bescheinigung nach Anlage v der Instruktion
unter der Liste auszustellen . Jedes Mitglied der Gemeinde
kann gegen die Richtigkeit der Wählerlffte während der Dauer
-ihrer Offenlage Einsprüche bei dem Gemeindevorstande (Bürger¬
meister ) anbringen . Letzterer hat innerhalb drei . Tagen über
die erhobenen Einsprüche Beschluß zu fassen und solchen den
Antragstellern mitzuteilen . Gegen diesen Beschluß steht so¬
wohl den Stimmberechtigten als den Einsprucherhebenden bin¬
nen zwei Wochen die Klage bei dem Kreisausschusse zu. Im
Falle einer Berichtigung der Wählerliste sind die Gründe
der Streichungen und Nachtragungen in derselben unter An¬
gabe des Datums kurz zu vermerken und etwaige Bekagsstücke
der Liste beizusügen. Nach Erledigung etwa erhobener Ein¬
wendungen ist die Liste von dem Gemeirrdevorstande (Bürger¬
meister ) unter Beidrückung des Gemeindesiegels abzuschließen
und zu unterschreiben.

In Gemeinden mit gewählter Gemeindever¬
tretung bedarf es einer Auslegung der Wähl  r-
l i st e nicht.

Termin zur Wahl der Wahlmänner für die Wahl der
Kreistagsabgeordneten in den Wahlbezirken der Landgemein¬
den wird auf Samstag , den 19 . Februar  er ., nachmit¬
tags 5 Uhr, hiermit festgesetzt.

Nach Maßgabe der Bevölkerungszahl bezw. des im vor¬
jährigen Kretsblatt Nr . 267 veröffentlichten Verzeichnisses haben
zu ivählcn : Die Gemeinden Herbornseelbach und Sinn je
4 Wahlmänner , die Gemeinden Breitscheid und Burg je 3

Wahlmänner, die Gemeinden Blanderbach, Rodenbach, Feller¬
dilln , Eisemroth, Tringenstein, Offenbach, Bicken, Ballersbachs
Fleisbach, Merlenbach. Hörbach. Nckersdoff, Schönbach, Drie¬
dorf, Arborn und Bellstein je 3 Wahlmänner, alle übrigen
in Beimcht kommenden Gemeinden je 1 Wahlmann.

Für die Wahlhandlung gelten die Bestimmungen des Wahl¬
reglements (Anlage 0 ) zu der eingangs erwähnten, Ihnen
s. Zt. mitgeteilten Instruktion . Die Herren Bürgermeister und
Wahlvorsteherivollen sich- mit diesen Bestimmungen genau ver¬
traut machen.

Ueber die Wahlhandlung ist nach Anleitung des For¬
mulars E zur vorbezeichneten Instruktion ein Protokoll und
eine Gegenliste anfzunehmen.

Auf folgendes wirb noch besonders aufmerksam gemacht:
1. Die Wähler find mindestens volle acht Tage vor der

Wahl , also spätestens am 10 . Februar,  in der
sub. 7 des Artikels 1 der Instruktion bezeichneten Weise
zu berufen. In Gemeinden mit Gemeindeversammlung ist
den unter Abschnitt s und k der Gemeindegliederliste ein¬
getragenen Stimmberechtigten von dem Wahltermin be¬
sonders schriftlich Kenntnis zu geben.

2. Me Vorschriften über die Wählbarkeit zum Wahlmann
müssen besonders sorgfältig beobachtet werben.

3. Me Annahmeerklärung der Gewählten in dem Protokoll
oder in einer besonderen Anlage dazu darf nicht fehlen.

4. Zu der Wahlhandlung sind 2 oder 4 Beisitzer znzuziehen.
Die Zuziehung von einem oder drei Bei¬
sitzern ist unzulässig.  Me Beachtung dieser Vor¬
schrift wirb bestimmt erwartet.

5. Der Protokollführer muß aus der Zahl der Beisitzer be¬
stimmt werden.

6. In Gemeinden mit Gemeindeversammlung stehen den Wahl¬
berechtigten so viel Stimmen zu, als ihnen nach der
Gemeindegliederliste (Spalte 7) eingeräumt sind. Es sind
also von den in Betracht kommenden Wahlberechtigten so
viele Wahlzettel in die Urne zu legen, als sie Stimmen
haben. Me Mchtbeachtung der Vorschrift unter Nr . 1 vor¬
stehend hat die Ungültigkeit der Wahl zur Folge.
Nach Abhaltung des Wahltermins , spätestens aber

bis zum 22 . Februar,  find mir die vollzogenen Wahl-
Protokolle mit allen Anlagen (auch. Gegenliste und Stimm¬
zetteln ) einzureichen.

Me Stimmzettel , über welche eine Entscheidung des Wahl-
Vorstandes stattgefunden hat , sind zu numerieren und den
Wahlprotokollen beiznfügen , alle übrigen Stimmzettel in einem
versiegelten und übeffchriebenen Briefumschläge einzureichen.

Vor der Absendung der Wahlverhandlnngen sind dieselben
auf ihre Mchtigkeit sorgfältig zu prüfen , damit Erinnerungen
möglichst vermieden werden.

Me benötigten Formulare zur .Ausstellung der Listen zu
den Wahlprotokollen pp. werden Ihnen kurzer Hand zugehen.

MIlenbnrg , den 26. Januar 1916.
Der Königl . Landr at : I . V. : Daniels.

Kn die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die pünktliche Erledigung der Verfügung vom 29. Juni

v. Js ., im Kreisblait Nr . 151, betr . Reichs -Familien -Unter-
stützung pro Monat Januar 1916 (Termin 3. Februar d. Js .)
wird in Erinnerung gebracht.

Dillenburg , den 29. Januar 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses : I . V. Daniels.

Mcfttsmtlicber Lei!.
Oes

MßK Tasesksrit -r- » >
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 31. Jan . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Unsere neuen Gräben  in der Gegend von Neuville

wurden gegen französische Wiedereroberungsversuche be¬
hauptet.  >

Die Zahl der nordwestlich des Gehöftes La Folie  gemach¬
ten Gefangenen erhöhte sich  auf 318 Mann , die
Beute aus 11 Maschinengewehre.

Gegen die am 28. Januar südlich der Somme  von
schlesischen Truppen genommene Stellung richteten die Fran¬
zosen mehrfache Feuerübersälle.

Allgemeine rege Gefechtstätigkeit  unter dem
nebeligen Wetter . ,

In Erwiderung des Bombenabwurfes französischer Luft¬
fahrzeuge auf die offene, außerhalb des Operationsgebietes
liegende Stadt Freiburg haben unsere Luftschiffe in
den beiden letzten Nächten  die Festung Parts  mit
anscheinend gutem Erfolg angegriffen.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Russische Angriffsversu  che gegen den Kirchhof

von Wft s m a n (an der Aa westlich von Riga ) scheiterten
in unserem Infanterie - und Artilleriefeuer.

Me Lage auf dem Balkan - Kriegsschauplatz ist
unverändert.

Ober ste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  31 . Jan . (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:
Auf allen drei Kriegsschauplätzen keine besonderen

Ereignisse.
Der türkische amtliche Bericht.

Konstantinopel,  31 . Jan . (W.B .) Bericht des Haupt¬
quartiers : An der Dardanellenfront  schleuderte ein
Kreuzer am 28. Januar 20 Granaten auf die Umgebung von
Sedd -ül-Bahr und zog sich darauf zurück. — Von den anderen
Fronten keine Meldung von Pedeutung.

Konstantinopel,  31 . Jan . (W.B .) Das Hauptquar¬
tier teilt mit : An der Irak front  bei Felalie gegenseitiges
Infanterie - und Artilleriefeuer mit Unterbrechung . Bei Kut -el-
Amära herrscht Ruhe . — An der Kaukasus front  bedeu¬
tungslose Gefechte. — An der anato lisch en Küste  lan¬
dete in der Nacht zum 27. Januar ein feindliches Kriegsschiff
eine Truppenabteilung zwischen Feniki und Mekri bei dem
Dorfe Endeflie gegenüber der Insel Castellorizo . Das Dorf
wurde am Vormittag des 27. Januar unter dem Schutze des
Kriegsschiffes umzingelt , einige Beamte und ein Teil der
Bevölkerung wurden zu Gefangenen gemacht und an Bord
des Schiffes geschleppt. Ebenso wurden Lebensmittel geraubt.

» * *

Die amtlichen Berichte-er Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 30. Jan.

lautet : Nachmittags:  Me Deuffchen griffen gestern übend
unsere Stellungen südlich der Somme vor Dompierre zweimal
an . Me feindliche Infanterie wurde durch unser Sperffeuer
und Gewehffeuer in ihre Gräben zurückgeworfen. Auf der

eine i

übrigen Front nichts vou Bedeutung . — AbeudS:
südlich der Straße Neuville -Folie brachten wir eine
Explosion, die die feindlichen Minengänge zerstSrte.
Artillerie richtete ein vernichtendes Feuer auf das
Verpflegungszentrum von Soll au Mines südöstlich
und auf Train und Lager der Deuffchen nördlich
Zwischen Somme und Oise nähmen unsere Batterien ei
liche Truppenbewegung in der Gegend von Beau
eine Infanteriekolonne aus der Straße Lauoourt -Rv.
Feuer ; ein denffches Werk und dessen Besatzung wu
rächtet . Oestlich Reims wirffames Feuer unserer
grabenkanonen auf die feindlichen Anlagen . Bei
im Elsaß Beschießung der feindlichen Stellungen
von Altkirch und bei Aspach. — Belgischer Bericht:
verlief ruhig auf der Front.

Der englische amtliche Bericht  vom 30.
lautet : In der letzten Nacht beträchtliche Arftllerietäft-
Vaux . Drei unserer Patrouillen Waffen erfolgreich
ans deutsche Laufgräben bei Serre und vertrieben
liche Patrouille . Heute ist cs neblig . Bei Fricourt
Artillerie in Akfton . Sonst nichts Neues.

Der russische amtliche Bericht  vom 30.
lautet : Westfront : Vom Rigaer Golf bis zum Pripjet
gemeinen Ruhe . Nur südlich des Bäbit -Sees griff eine
deutsche Abteilung an ; sie wurde durch unser Feuer de:
Südöstlich von Kolki nähmen unsere Aufllärer einen
Posten gefangen ; die von den Oesterreichern herbei;
Verstärkung wurde durch unser Feuer vertrieben . An i»
leren Strypafront beschossen wir zwei feindliche B
Von zwei Ballons wurden glückliche Treffer in den
und Munittonswagen beobachtet. In desselben Gege
schnitten unsere Aufklärer ein Drahthindernis des Feh
großer Ausdehnung und erkundeten die Lage von 25
Nordöstlich Czernvwitz ließen wir eine Rauchwolke anffteh
den Feind bei seinen Sappenarbeiten hinderte . —
Im Kampf nördlich von Erzerum drangen unsere
weiter vor , machten einen Teil der Askaffs zu Gef,
und erbeuteten drei Maschinengewehre . — Peffien:
des Urmiä -Sees machten wir bei der Verfolgung des;
Gefangene und erbeuteten Artilleriemuntfton . Süd!
Hamadan , in der Gegend von Kengaver schlugen wir ei
griff des Feindes zurück. Bei der Besetzung von Süll
wurden unsere Truppen vor der Städtgrenze von der
rung des Ortes und den Spitzen der Provinz
empfangen.

Der italienische amtliche Bericht  vom
lautet : Man meldet kleine Zusammenstöße imLogarina
lich von Mori , und Arttlleriekampf , der besonders heftig
der Jsonzofront war.
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vom valkankriegsschauplatz.
Lugano,  31 . Jan . Ein Telegramm des Secolo

daß ganz Montenegro und über die Hälft«
Albanien  vom Feinde besetzt  ist.

Bern,  31 . Jan . (W.B .) Der Athener KorrespondH
Corriere drahtet : Samstag nachmittag schiffte sich in
time (Insel Kreta ) eine kleinere Abteilung frans
Marinesoldaten aus , die den früheren deuffchen Krff
Kanea , Walter .Maeseter,  jetzigen Vertreter derZ
Krupp , verhafteten  und ihn auf einem Kriegsschiff
führten.

Saloniki,  31 . Jan . (W.B .) Meldung der
Havas . Die griechische Besatzung des For
Karaburun,  200 Mann stark, wurde nach Salor^
bracht . Das Fort ist jetzt von englischen und sranz
Landtruppen , und englischen , französischen , russische
italienischen ( I ) Landungsabteilungen besetzt. Die Mn u
der Alliierten und mitten unter ihnen die griechischeMrle
ben wehen über dem Fort . fzest

Der Krieg im Grient.
Bern,  31 . Jan . (W.B .) Der Secolo meldet ausM s,(

Tie englischen Militärbehörden haben eine O r g a n i s
von Beduinen und Eingeborenen  entdeckt , die
England und Italien arbeiten . Verschiedene Eingeboren
den verhaftet . Einer ist bereits militärgerichtlich wegen^
nage zum Tode verurteilt worden.

Der Krieg zur 5ee.
Amsterdam,  31 . Jan . (W.B;) Die Blätter

der niederländische Dampfer „THub an"  stieß an
ischen Küste auf eine Mine.  Man glaubt , daß er i
ein wird , unter eigenem Dampf Rotterdam zu er

Y m u i d e n , 31. Jan . (W.B.) Der Fischdampf«
ania"  wird als verloren  betrachtet . : -

London,  31 . Jan . (W.B .) Lloyds teilt , mit,
lolländische Dampfer „Maasdijk"  einen Unfal
,nd an Strand gesetzt wurde . Zwei Mann von der “ •
ind getötet worden.

Rotterdam,  31 . Jan . Der holländische Fisq
er „Plejaden"  ist auf eine Mine  gestoßen.
Nanu der Besatzung sind ertrunken.

Der Luftkrieg. rtlic
Paris,  31 . Jan . (W.B .) Meldung der Agence » .̂

wstern sttegen 16  französische BombardierflugzeuM^
ftem Stützpunkt bei Saloniki auf . Um 10 Uhr übeiW— ,ent Stützpunkt ver oaiomrt aus . um nyr uv» Dnal

das bulgarisch -deutsche Lager von etwa 600 Zelt« ^
asarli , nordwestlich vom Doiran -See . Zahlreich rö«
inen ab geworfene Bomben setzten das feindliche La tet1
lrand und verursachten eine schwere Panik . Menst

Kleine Mitteilungen. *£bIi<
Haag,  31 . Jan . (W.B .) Ter Finanzmi , ,

reub  hatte heute früh Audienz  bei der Königin , - gg,
in Portefeuille zur Veffügung zu stellen. Infolge d
ohlseins der Königin dauerte die Audienz nur kurz ^ pt
>er Minister wird wahffcheinlich um seine Entla
achsuchen. Kin

Bern,  31 . Jan . (W.B .) -Einer Meldung des nith
rfolge ist im Hafen von Reggio di Calabtta ein italtz Iah,
ampfer mit 170 albanesischen österreichfreundlichen 9j st i
„gekommen, die Effad Pascha vor einigen Tagen in 4 det
ühaften ließ.

L i ss a b o n , 31. Jan . (W.B .) Meldung der Agence ja g ,
-T~" der Teuerung kam es letzte Nacht. . „ - . . etzter

türm  auf mehrere Kolonialwaren-  und BMso ;
d e n . Der Schaden ist nicht sehr bedeutend. Die
wieder hergestellt . Mehrere Peffonen wurden verletzt finl

Haag,  31 . Jan . (T .U.) Daily Mail meldet ä Kilc
i peffischen Meerbusen , daß die Inder,  die in ä en d
kämpft haben , jetzt nach Mesopotamien  übe>
irden. Das schottische Perthshire -Regiment wurde et

* horfiir fvt& 150 $ _ *fthin gesandt. Das Regiment verlor bis jetzt 150ä ^
to  ursprünglichen kriegsstarken Regiment blie» „Ht dem ursprünglichen kriegsstarken Regiment

ffiztere und 200 Mann zur Neuformation übttik-
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31. Aur. (T.U.) Las Neue Wiener Journal be-
rekt aus Petersburg : Dem Rußkoje Slowo zu-
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sich die englische Regierung mit der Absicht , die
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n i nach dem Dduster pon Saloniki zu verhaften.
r n,  31. Jan . <W.B.) Ter Londoner Oberkommissar
ien, Fisher,  sagte , als er über die Haltung
:ns  zum Krieg befragt wurde, u. a., Australien
20000V Mann geschickt und werde binnen sechs
'} 100 000 Mann schicken. Es habe seine ganze
britischen Regierung ausgeliefert. Die Politik
sei, den letzten Mann und den letzten Schilling

herzugeben. .
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solgreich zi . Jan . (W.B.) Eine Note der Agence Havas
neben eineMg. Jan . abends bewegte sich abermals ein deutsches
Fricourt tm  der Mchtung nach Paris , wo es kurz nach 10 Uhr

af. Es wurde von den Abwehrgeschützenbeschossen
ugzeugen angegriffen. Das Luftschiff warf eine
irrt, die nach den bisherigen Meldungen keinen(? )
rsacht haben. Um 11V. Uhr war der Alarm been-
Beleuchtung wieder hergestellt.

, 31. Jan . (W.B.) Meldung der Agence Havas.
abend das feindliche Luftschiff  nahte und das
signal ertönte, wurden, wie abends vorher, alle
regeln ergriffen. Wachtleute löschten mittels lan-

die Gasflammen aus , Bürger kletterten mit
U von Schutzleuten auf die Gaskandelaber und
»Licht aus. Jedes Haus, dessen Fenster erleuchtet
"e von der drohenden Gefahr benachrichtigt. Auf

befindliche Spaziergänger läuteten an den Türen
die Lichter löschen. Der Alarm wurde gestellt
gegeben, als tags zuvor. Die zahlreichen Sonn-
ger stellten sich auf den Straßen und Plätzen

achteten neugierig den nächtlichen Himmel. Leider
;ung oes « ckt noch nebeliger als die vorangegangene. Arrch
on. SüWWohnungen befindlichen Menschen verließen, als
en wir eiruWvale der Feuerwehrleute ertönten, zahlreich die

und besprachen auf den Bürgersteigen das große
ae irgendwelche Furcht zu zeigen. — Ter Muni-

^loß, einen Kredit von 20000 Franks zur Unter-
durch den Luftangriff betroffenen Familien bereit
Huf dem Friedhof Pere-Lachaise wird den Opfern
)̂rab gewidmet werden. Der Polizeipräfekt ließ in

ine Bombe zerstörten Hause Aufräumungsarbcitcn
bei denen eine nichtexplodierte Bombe im Gewicht
ramm gefunden wurden.

31. Jan . (W.B.) Meldung der Agence Havas.
incaree und Minister des Innern Malvh haben
rankenhaus etwa 10 Opfer des Zeppelin-
befucht. Sie besichtigten darauf den neuen Schau-

igkeit des Lenkballons, wo eine zahlreiche Menge
ie Ereignisse mit Ruhe besprach. Die Zahl der
reicht 24, darunter mehrere Opfer, die nicht iden-
en konnten. Unter den Festgestellten befinden
e und 14 verletzte Frauen, 8 getötete und 12
ner und 3 verletzte Kinder. Eine Bombe höhlte

mx btm  Einem Meter Tiefe mit einer Oeffnung von
Kriegsschiff tern aus ; die zweite durchschlug ein Haus von drei

Vollständig, die dritte zerstörte ein Haus von
rken halb, die vierte ein solches von fünf Stock-
linste richtete denselben Schaden an einem anderen

scheinltch evakuirt und wieder verwcndungsfähig werden. Tie
Balkanfrage,  bemerkte der Mnister Wetter, werde nicht
jetzt, sondern erst nach dem Kriege entschieden werden. Die
Beziehungen zwischen Rußland und Rumänien seien durchaus
befriedigend und freundschaftlich Die deutsche Propaganda in
Rumänien habe nicht den beabsichtigten Erfolg. Die schwedisch¬
russischen Beziehungen entwickelten sich unablässig, trotz der An¬
strengungen Deutschlands, sie zu trüben. Schweden werde feine
Grenze nicht gegen Rußland verteidigen müssen. Ueber angeb¬
liche österreichisch-deutsche Anstreirgung zur Erlangung eines
Sonderfriedens  erklärte der Minister, man habe diese
versuche einfach nicht beantwortet und sie ignoriert. Von kei¬
nem der Verbündeten sei ein Sonderfrieden zu erwarten. Der
Kampf >verde solange fortgesetzt, bis Deutschland unfähig sein
werde, wieder einen Angriff zu wagen. Ueber die voraus-
irchtliche Dauer des Krieges  befragt , erklärte Saso-
now er glaube nicht, daß der Kampf noch sehr lange währe.
Deutschland werde nämlich zuerst nicht mehr imstande sein, ihn
wrtzusetzen, aus finanziellen Gründen, dennoch müßten große
-Lvlbereitungen für einen Sommerfeldzug getroffen werden

wie sichver es sei, den Frieden aufrecht zu erhalten. Da»
£ Kl für  Angriffskrieg , sondern
für die nationale Verteidigung . Er selbst sei friedliebend,
aber die Jugend müsft in dem Gebrauch der Waffen geübt

müsse sie auch industriell herange-
btldet Dre Gefahr sei schwerer Natur . Die for^
.̂ "Ê nden Rmbungen machten es nötig, die Micke auf den
überseeischen Handel zu richten r

Cagesnactiriebten.
. Äö  Okt . Die Zahl der Toten  bei dem Zu-
sammcmstoß eines Eilzugs und eines Lazarettzugs in Kal-
kum hat sich aus sechs erhöht.
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ers heftig

Russische Spionage in Rumänien.
dapest,  31. Jan . „Pester Llohd" meldet aus Buka-

EEst Die Zeitung „Universul" erfährt von einer vertrauens¬
würdigen Persönlichkeit aus Tuldscha (rumänische Dobrud-
scha), daß vor einigen Tagen ein russischer Torpedvbootszer-
ltörer 3 Meilen von der Gemeinde St . George 12 Matrosen
mit einem Offizier landete. Sie nahten sich dem Hause
eines Fischers und fragten , ob dort jemand russisch spreche.
Nachdem sie die Antwort erhalten hatten , daß die Leute
russische Untertanen seien, begannen sie dieselben auszu-
ftagen, ob̂ der Teich Erintschuk, wo die russische Armee im
Kriege 1877/78 vorbei kam, noch vorhanden sei. wie weit
es bis zuin König-Karl -Kanal sei, welche Tiefe und Breite
oreser Kanal habe und wo der Prinz -Ferdinand -Kanal liege.
Wahrend der ganzen Zeit des Verhörs suchten die Schein¬
werfer des Zerstörers die Gegend ab.

Die Waffenstreckung.
Bern,  31 . Jan . (W.B,) Ein Sonderberichterstatter

der „Jdea Nazionale " drahtet aus Durazzo,  er könne
im Gegensatz zu allen anderen Nachrichten versichern, daß die
Wafsenstreckung Montenegros  überall durchge¬
führt  wird . Vollständiger Mangel an Lebensmittel sei der
Hauptgrund gewesen.
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is von fünf Stockwerken, die siebente zerstörte ein
»aus, die achte stel auf die Straße herab und

und Fenster eines benachbarten Hauses auf, die
:e eine Wand und den Hof eines fünfstöckigen

zehnte durchschlug eine Werkstatt, die elfte fiel
teinhanfen, die zwölfte zerstörte ein einstöckiges
'Eine explodierte nicht. —Der Schaden muß sehr

denn der französische Zensor läßt nicht die ge-
ingsangabe nach dem Auslande durch. Die Zahl
aen Bomben wird auf 20 bis 40 beziffert. Die

lick mu6  gleichfalls bedeutend sein, denn
^nffTelegrammverkehr mit Paris war 18 Stunden

MEs verlautet, daß der französische Kriegsminister
'»ng über die Erfolglosigkeitder Abwehrmaßnah-
ck hat.

^ Jan . (W.B.) Die Zeppelin st reife
stloet das Hauptthema der Pariser Blätter . Die

m gibt der „Matin " auf 25 Tote und 29
, Aach Bildern zu urteilen , sind- die Wirkungen

ebltch gewesen. Die Zeitungen zählen
r Opfer jeder Bombe auf . Daraus geht her-
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von ihren Landsleuten getötet.
’f 1; ^an (W.B.) Unsere Feinde im Westen

: Agence M" lich fortdauernd Artillerie - und Flie-
;rflugzeug Ortschaften in den von uns besetzten
Uhr übet ,^ ichs und Belgiens . Auf die Einwohner derUhr übe>M „ «-«i ^ n̂uovyner oer
600 Zelt« ^ litat nehmen die Beschützer der Menschlich-Ht die aerrnalte Miirtkimr-

nur

Zahlreich .Rücksicht. Me „Gazette' des
bliche La . ^ ^ [ett enu 9en  Monaten die Namen
- ^ verwundeten Einwohner.

wlicken̂ biê X ^ »°ben ergibt für die Wir-
B die eigene friedliche Be-

anzmil \ Novembe ^ ' ^ anner im  SeptemberKönigin. : ^ "Ember 11, Dezember 9. Zusammen «9iKönigin, M « ^ " 7» " V’ ^ «zemoer y, zusammen 89;
Infolge di o7 ft 17°' zusammen 130; Kinder unter 15
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lacht zu etzwû Wocken̂mind^ ^ E ^ der orkanartigen
Md B M Min . de" an der schwedischenund « 80 Minen / uu oer , «yw e drschen

1. Die 0*  urch die / " ^ « e t r , eben,  von denen der
u berletzt-i ^̂ ^ u Behörden geborgen wor-n verletzt.» sind geoorgen wor-
--
die in N en das Datum 1915.

wüchset «ber die Kriegslage.
rtzt 1500 urg 31. Jan . In einer Unterredung mit
ent bliet« Earte Sa,onow,  ein Teil der monteneari-
n übrig-U ^ ^ Ezusammen mit der serbischen Armee wahr-

Stimmcn des Mißbehagens.
L u g a n o , 31. Jan . Mt überraschender Schroffheit tritt

in der italienischen Presse d̂as Mißbehagen h e r b o r,
^Elches Italien über seine Lage im neuen
Bunde  fühlt . Gestern hatte der Abg. Gras S o d e r i n i
im „Grornale d'Jtalia " einen Brief über dieses Thema ver¬
öffentlicht, England  Pie Heftigsten, Vorwürfe über sei¬
nen Egoismus gegenüber Italien gemacht und ausgesagt,
daß ein guter Teil des italienischen Volkes nochl deutsch¬
freundlich gesinnt sei. Heute veröffentlicht der „Corriere
della Sera " einen vierspaltigen Leitartikel unter dem Titel
„Zu den Wurzeln des Mßbehagens ", welcher, wie er sich
ausdrückt, bezweckt, ein besseres Verhältnis zwischen Italien
und den heutigen Verbündeten anzubahnen. Er spricht es
offen aus , daß die Regierungen und die Diplomatie nicht
aufrichtig seien, vielmehr mit ihrer Sprache über die Mß-
stimrnung zwischen Italien und seinen neuen Verbündeten
hinwegzutäuschen suchen, was aber nicht verhindere, daß
Italien mit keiner seinen Anstrengungen entsprechenden Ver¬
mehrung an Ansehen aus dem Weltkriege herdorgehen könne.
Diese moralische Einbuße mache mehr Besorgnisse als m ö g -
liche territoriale Verzichte.  Daß das italienische
Gewissen angesangen hat, zu sprechen, geht auch daraus her¬
vor, daß der „Corriere " nicht nur wiederum die Kriegs¬
erklärung an Oesterreich mit allen Gründen rechtfertigen
muß, sondern daß er auch auf die Italiener verweist, welche
sagen, die neuen Verbündeten seien sehr undankbar dafür
gewesen, daß Italien sie zweimal vom Untergang gerettet
hat, während Deutschland Italien für einen solchen Dienst
mrt Dank überschüttet hätte . Daher müsse Italien gegen
die immer größeren Ansprüche seiner Verbündeten, gegen
die Herabsetzung seiner Leistungen und gegen die englische
Gleichgültigkeit gegen unsere Wirtschaftsnot reagieren. Wei¬
ter sucht der „Corriere " den Hauptgrund des Mßtraucns
der Verbündeten gegen Italien in der u n t e r b l i e b e n e n
Kriegserklärung gegen Deutsch lau dund  meint,
daß die Regierung einen solchen Akt nicht gegenüber dem
Volke hätte rechtfertigen können, da er einen deutschen
Einfall in Italien  hätte nach sich ziehen können,
aber die Verbündeten dürften nach Italiens Anschluß an den
Londoner Vertrag  ihm nicht mehr mißtrauen . Dann
predigt der „Corriere " den Verbündeten , sie könnten keinen
größeren Fehler begehen, als Italien nicht die schuldige
Ächtung zu zollen : „Jedes verstimmte Wort, jeder Mangel
an Rücksicht, jeder Verstoß gegen die italienischen Interessen,
bedeute einen Stein für den Bau des Neutralismus
und der paar italienischen Deutschsreunde". Endlich fordert
„Corriere " die italienische Regierung auf, mehr Elan zu
entfalten und die Verbündeten besser über Italiens Leistun¬
gen aufzuklären. Seine ganze Angst aber spiegelt sich in
ferner Frage : „Wie werden wir bei Kriegsschluß dastehen
wenn uns unsere Opfer wenigstens nicht das bei den einen
gesichert haben, was wir bei den anderen verloren ?"

(Franks. Ztg.)
Die Vorgänge in Portugal.

B u d a p e st, 31. Janu . Ueber die Vorgänge in Portu¬
gal erfährt der „Pester Llohd" von besonderer Seite , daß
schon seit zwei Monaten die teilweise Mobilisation der
portugiesischen Armee vollzogen sei. Die Marine ist bereits
"Er Leitung englischer Marineoffiziere auf Kriegsfuß ge-
ftellt. Dreimal war bereits eine große Truppenmenge be-
rert , beim Morgengrauen aus den in der Tajo-Mündung
ankernden Schiffen etngeschisft zu werden, mit der Be¬
stimmung, den Garnisonen in Malta , Gibralta und Aeghp-

»“öeteitt zu werden, jedoch jedesmal mutzte die Cin-
schiffung unterbleiben , weil die Truppen beim Aus¬
marsch meuterten.  Die Marine sei England will-fährrger.

Der Aufstand in China.
Mulden,  31. Jan . (W.B.) Meldung der Petersburger

Telegraphen-Agentur . Die Zahl der aufständischen
° 1E"  Ist aus 20 000 gesttegen, einschließlich einer

cklnesischen Brrgade aus Huihnanchon, die, mit vollständiger
Mumtron versehen, sich der Sache der Aufrührer angeschlos-

k nAufständischen,  die im Besitz von 12 Kanonen
und 2̂ Maschinengewehren sind und an deren Spitze der
ehemalige Taotai von Huchnifn steht, setzen den Marsch aufv e l x ttg fort.

Amerikas Bereitschaft.
London,  31. Jan . Reuter meldet aus Newyork: Wil¬

len fagte in Pittsburg , wenn man die Telegramme einsehen
rönne, dre er jede Stunde lese, dann werde man begreifen,

Lokales.
™ ^dEschlagnahme und Bestand s erhebung von
Web - u n Wr r t w a r e n. Heute, 1. Februar, tritt eine
nnre Bekanntmachung, Beschlagnahmeund Bestandsechebnug
von Web- und Wirkwaren in Kraft. Diese Bekanntmachung
dre anstelle der früheren Bekanntmachungen tritt , umfaßt
alle Web- und Wirkwaren, gleichviel ob sie aus Schafwolle.
Mohair, Kamelhaaren, Alpaka, Kaschmir oder sonstigen Tier-
haaren. Kunstwolle, Baumwolle, Kunstbaumwolle, Bastfaser»
oder fonstrgen Pflanzenfasern, aus Mfällen oder Mschungen
der genannten Spinnstoffe allein oder aus einer Zusammen-
fetzuug verschredener Spinnstoffe, bei Sandsack- und Stroh stich
geweben auch unter Mtverwendung von Papier beraestellt
sind. Insbesondere betrifft die BekanntmaLg : Swffe zur
Oberklmdung für Heer, Marine , Beamte und Gefangene, Schlaf-
und Pferdedecken(Worlachs) und Teckeustoffe, Männer-Triko-
tagen, farbige Wäschestoffe und farbige Stoffe für Kranken
belleidung, farbige Futterstoffe, rohe und gebleichte Wa"Z-
und Futterstoste. Dnl ichanzugstoffe, Segeltuche und Plan-

Sandsackswffe. Alle vorgenannten Gegenstände werden
beschlagnahmt. Me Art der Beschlagnahme und die von ihr
KJ CItv Mengen sind bei den einzelnen Gegenständendcr-
I^ de" , wie sich im Einzelnen aus einer der Bekanntmachung
beigeftigten ausführlichen Ucbersichtstafel ersehen läßt. Die

enthält eine besonders große Anzahl bon Ein-
^Äbst 'mmungen, dre für jeden durch sie Betroffenen von Wich-
Teil UNK re-- in  Fortsetzungen im amtlichenXcil unseres Blattes abgedruckt werden. — Gleichreitia babe»
letzt die Militärbefehlshaber in den verschiedenen Bezirken ei«
^Ewot erlaßen, das für alle Kreise der Bevölkerung die an
dem Emkauf von Web-, Wirk- und Strickwaren betelligt sind,
von be ouderer Bedeutung ist Nach diesem Verbot dürfen Web-,
WiK- und -LtNckwaren(gleichgültig, aus welchen Spinnstoffen
,ie berge,teilt smd) sowie die hieraus gefertigten Erzeugnisse
zu keinem höheren  Preis verkauft werden, als der vor
dem 31. Januar ^ 1916 bei gleichartigen ober ähnlichen Ver-

Erzrelte ist. Hat ein Verkäufer vor dem 31. Januar
1916 den betreffenden Gegenstand nicht gehandelt, so ist der
Preis maßgebend, den ein gteicharttges Geschäft innerhalb
^ 'elben höheren Verwaltungsbezirks vor dem 31. Januar
1916 für den Gegenstand erzielt hat. Hiernach darf angenom-
meu werden, daß einer Preissteigerung in Web-, Wirck- und
Strrckwaren und den aus ihnen gefertigten Gegenständen wirk¬
sam vorgebeugt ist.

- Die Neuregelung des Mehlverbrauchs,
dre mit heute in Kraft tritt , hat insofern eine Aenderung
gebracht, als nunmehr» statt 1400 nur noch 1300 Gramm,
Getretdemehl pro Woche und Kops verbraucht werden dürfen.
Das hat aber nicht zur Folge, daß nun auch die ent¬
sprechende Brotmenge verringert wird, vielmehr wird der
Ausfall an Mehl durch Zusatz an Kartoffelmehl wieber
ausgeglichen, so daß man also den Hungerriemen nicht an¬
zuziehen braucht.

— Vorbereitung der Kriegsbeschädigten
für  Amtsvorsteher -, Amtssekretär-, und andere Beamten¬
stellen. Den Kriegsbeschädigten bietet sich jetzt vielfach Ge¬
legenheit, in genannte Stellen einzurücken, vorausgesetzt, daß
die erforderliche Vorbildung vorhanden ist. Die Deutsche
Staatsbürger - und 'Beamtenschule in Berlin , W. 35, Flott¬
wellstraße 3, bereitet derartige Bewerber sicher und schnell
für alle Stellen vor.

— F ü r v e r g e sse n e d e u t sche K r i e g e r , d. H. für
solche tapfere Kämpfer an allen Fronten , die keine Ange¬
hörigen daheimgelassen haben oder deren Angehörige für
ihre Lieben da draußen nichts zu tun vermögen, hat der be¬
kannte „Bund für freiwilligen Vaterlandsdienst " zu Berlin
W. 9 im abgelaufenen alten Jahre eine sehr ausgedehnte
Tätigkeit entfaltet . Ueber 90 009 solcher Vergessenen der
deutschen Kriegsmacht zu Wasser und zu Lande wurden durch
die Hilfsbereitschaft deutscher Brüder und Schwestern der
Vergessenheit entrissen; man beeilte sich, ihnen anstelle der
fehlenden eigenen Familie eine warmherzige Stätte der
dauernden Liebesfürsorge zu bereiten. Wieviel echter Dank
dafür aus den erstellten Herzen der überraschten Empfänger
strömte, beweisen deren zahllose Zuschriften an die Wohl¬
täter . Hüie Zahl der diesem Bund bekannt werdenden Ver¬
gessenen wächst aber täglich um ein erhebliches. Heute sind
schon weitere 30 000 Adressen unterzubringen ! Der Bund
erbittet dazu herzlichst die treue Mthrlst von Stadt und
Land. Wer bei dieser schönen vaterländischen Arbeit mit-
helfen will, wer einem unserer Helden das Gefühl der
Vereinsamung nehmen und ihm bewesen will, daß jemand
in der Heimat seiner gedenkt, der verlange von dem „Bund
für fteiwilligen Vaterlandsdienst " in Berlin W. 9 eine
Adresse (oder mchrere). Herzlichster Dank wird nicht auS-
bleiben. Auch Schulen, Vereine, Stammtische und dergl.
werden gebeten, sich an dieser besonderen Liebestätigkeit, die
man auch als „Kriegspatenschaft" bezeichnet, zu betelligen
resp. dem Bund bei Gewinnung von Wohltätern behllflich
zu sein.

Provinz und Naedvarleftakt.
r. Herborn,  1 . Febr. Gestern Nachmittag ver¬

unglückte  dahier ein Fuhrmann,  welcher in der
Nähe der hiesigen Schulbankfabrik von Gebr. Neuendvrf
einen Stamm abladen wollte, beim Abladen desselben so
schwer, daß der Tod alsbald eintrat . Nachdem die Leiche
an der Unsallstelle von einer Gerichtskommissionbesichtigt
war , wurde dieselbe in die Leichenhalle des städt. Kranken¬
hauses gebracht. Wie verlautet , soll der Verunglückte ein
verheirateter Mann aus L a a s p h e gewesen sein, welcher bei
einem Fuhrunternehmer in Oberscheld in Diensten stand.

Weilburg,  31 . Jan . Auf dem Bahnkörper in der
Nähe der Station Stockhausen  wurde von Wache hal¬
tenden Landsturmleuten eine besinnungslose Frau
aufgefunden, die aus dem kurz nach y 27 Uhr die Strecke
passierenden v -Zug gestürzt war. Die Frau , die als eine
Frau Rosenkranz aus Philippstein sestgestellt wurde, hatte
in Braunfels den Zug bestiegen, um nach Weilburg zu fah¬
ren. Sie hat schwere Verletzungen am Kopf und an den
Armen erlitten.

Frankfurt,  31 . Jan . Der Zigeuner Wilhelm
Ebender,  der , wie erinnerlich, im Jahre 1912 den Förste»



Romanos  in Eämmerzell bei Fuld-a ermordete und feit
dieser Zeit verfolgt wird, ist in Littard in Holland ver¬
haftet worden. Er ist bereits in ein deutsches Amtsge-
»ichtsgefängnis im Rheinland übergeführt worden. Auf
di« Ergreifung des Mörders , der noch mehr Straftaten
auf dem Kerbholz hat, war eine hohe Belohnung aus-
gesetzt._

vermischter.
"Delikatessen.  Was die vereinten Kräfte der Entente

nicht zu erreichen vermögen, nämlich die Aushungerung Deutsch¬
lands, das bewirkt die französische Fälscherkunst ganz allein
und mit der größten Leichtigkeit. Sie braucht zu diesem Zweck
nur ein paar harmlose Worte in einem Inserat in ein paar
andere ebenso harmlose umzuändrn, — und schon ist das
deutsche Volk dabei angelangt, in seiner großen Not die wider¬
lichsten Dinge zu verspeisen, ja geradezu als Leckerbissen zu

betrachten . Wie Figura zeigt: „Frankfurter Zeitung", 1. Mor¬
genblatt dom 29. Dez. 1915. „Verdorbene Konserven, Fleisch¬
waren, tierische Abfälle aller Art und Fettschlamm kaust stets
zu höchsten Preisen Chemische Fabrik F. Widenmeher.
Saarbrücken 5." Daraus wird in der französischen Zeitung
„L'Oeuvrc" vom 14. Januar 1916: Annonce relevSe dans la
„Gazette de Francfort'": „Verdorbene Konserven, Fleischwarcn,
iiertsche Abfälle aller Art und Fettschlamm kaust stets zu
Höchsten Preisen F. Widermenbeher, Delikatessen, Meinstr. 5."
Aus einer chemischen Fabrik ist ein Delikatessengeschäft gewor¬
ben, und anstatt daß die Firma Widenmeher in Saarbrücken
HU Hause ist, operiert die Firma ,,Widermenbeher" an der
„Meist,"traße". Abgesehen von diesen Kleinigkeiten ist das
Mer Franks. Ztg. entnommene Anserat aufs treueste wieder-
gegebcn und ein unumstößlicher Beweis dafür, daß man jetzt
in Deutschland von Fettschlamm und ähnlichen Delikatessen
lebt. Was mögen cs aber wohl für Stimmungen sein, die
man mit solchen Mätzchen glaubt ermuntern zu müssen?

^ Eine angebliche serbische Prophezeiung.
Das Journal (vom 17.) erzählt, ein Graf Mijatowitsch der
in der serbischen Staatsverwaltung einflußreiche Aemter be¬
kleidet habe, habe in der Revue Occulte eine Prophezeiung
des serbischen Bauern Matha aus Kremna veröffentlicht, die
alle Ereignisse seit der Befreiung von den Türken im Jahre
1868 vrohergesagt habe. Der Graf will 1993 nach der richtig
eingetrvffenen Ermordung Alexanders und seiner Drage die
Lchlußprophezeiung versiegelt und sie jetzt erst wieder geöffnet
haben. Sie laute : „Während der Herrschaft König Peters
wird ein fremdes Heer in Serbien einfallen und das ganze
Land besetzen. Das Volk wird sehr unglücklich sein und so
furchtbar zu leiden haben, daß Männer wie Frauen, wenn
sie an einem Friedhof votbeikommen, jammern werden: „O.
ihr Toten, wie put seid ihr daran , daß ihr das nicht auszu¬
stehen braucht!" Aber nach einiger Zeit wird ein Mann sich
erheben aus dem Volke, wird das feindliche Heer verjagen und
wird alle serbischen Gebiete in einem einzigen Großserbien
vereinigen." Die deutschen, österreichischen, ungarischen und
bulgarischen Besatzungstruppen mögen sich danach einrichten.
Wenn es sie trösten kann, so möchten wir sie darauf Hinweisen,
daß der Erfinder der Prophezeiung, der angebliche Graf mit
dem serbischen Sammelnamen Mijatowitsch, das Heil Ser¬
biens wenigstens nicht ,pon Serbiens mächtigen Verbündeten"
erwartet. Die Hoffnung auf den Vierverband hat der Mann
der okkulten Zeitschrift anscheinend ebenso aufgegeben wie des
serbischen Volkes klügster Kopf Nikita pon Montenegro.

* Die „Kornblume ^ des französischen Hee¬
res.  Vor dem Kriege hießen die französischen Soldaten nicht
„les poilus", sondern ihrer langen blauen Röcke wegen „Iss
bleu»'!. M nun die Klasse 1917, die soeben zur Ausbildung in
die .Kasernen eingerückt ist, noch nicht bärtig ist wie sonst der
bleu, erscheint den Franzosen der Ausdruck„les bleus" für die
jungen Bürschchen zu schwerfällig und zu ernst. Man hat ihnen
daher einen anderen Namen gegeben und hat die jugendlichen
Vaterlandsverteidiger „les bleuets", die Kornblumen" getauft.
Begleitet von ihren Vätern und Müttern — namentlich den
Müttern —, find nun die „Kornblumen" in die Kasernen cin-
gczogen, die nach Berichten der französischen Zeitungen für
den Empfang der Kornblumen festlich hergerichtet waren. Sie
sollen es überhaupt besonders gut haben. Man denke: die Ka-
sernenrämne waren gelüftet, gewaschen, gereinigt und desinfi¬
ziert worden! Anstatt 350 Gramm wird den „Kornblumen"
jeden Tag 400 Gramm Fleisch verabfolgt werden; Brot be¬
kommen sie nach Belieben und auch für frische Gemüse soll
vorgesorgt werden. Ein Tierarzt und ein Apotheker find eigens
dazu angeftcllt worden, Fleisch und andere Nahrungsmittel,
di« den Kindern gereicht werden sollen, auf ihre untadelige
Beschaffenheit hin zu prüfen. Gleich nach ihrer Ankunft
hat man die „Kornblumen" in warme Unterkleider, Trikots.
Mrüurpfe usw. förmlich eingewickelt, damit die zarten Pflanzen
den Muter „überdauern". Der Abschied der Mütter ivar natür¬
lich besonders schwer, und als diese sich mit sorgenvollen Bitten
und Erinahnungen für ihre Jungen an die Herren Unteroffi¬
ziere wandten, strichen sich diese die martialischen Schnurr¬
bärte glatt und meinten siegesbewußt: ,jBis Ihre „Korn¬
blumen" hinauskommen, hat Frankreich längst gesiegt".

Unsere Tapferen.
8 Zerstörung eines englischen Erd Werk  cs.

Ungefähr 50 Meter vor der Front lag ein feindliches Erdwerk,
meisterhaft eingebaut; unmerklich hoben sich die Umrisse vom
Ackerboden ab. Ganz vorsichtig und nur auf ganz kurze Zeit
durften wir uns über unserem Grabenrande sehen lasten
»der die Klappe unseres Schießschlitzes öffnen; denn mit ge¬
radezu fabelhafter Sicherheit bedienten die Gegner ihre mit
Zielfernrohr ausgerüsteten Büchsen. Jedoch gar bald soUte
ihnen das Handwerk gelegt werden. Das Werk sollte unter¬
miniert und in die Luft gesprengt werden. Zwei Tage schon
»-beiteten wir daran und kamen infolge der schwierigen Boden-
und Wasterverhältniste nur langsam vorwärts. Auf den Aufruf
bes Kompagnieführers, mit ihm das Erdwerk zu sprengen,
meldeten sich freiwillig der Unteroffizier der Landw. Fritzsch
ein alter Afrika-Krieger, aus Wilkau, Amtsh. Zwickaui. S ..
Monier Müller aus Fischendorf, Schwarzburg-Rudolstadt, und
Pionier Sauer aus Bad Bibra i. Th., sämtlich von der 2.
Feldkomp. Pion .-Batl . 22. Mit Handgranaten und Draht¬
schere ausgerüstet, krochen die vier gegen Mtternacht langsam
Vor; Zentimeter um Zentimeter. Fast eine Stunde dauerte
es, bis sic auf 10 Meter vonr Werk auf ein Drahthindernis
.AchM. Drahtscheren frei, und vorsichtig fingen sie an, zik
Schneiden. Fast waren sie fertig, da begann cs auf einmal zu
Ringeln. Die Gegner hatten in ihren: Hindernis ein Läutewerk
kingcbaut. Im Nu begann ein furchtbares Schießen. Die vier
sprangen rasch in eine kleine Bodensenkung, volle Deckung
nehmend. Nach einer halben Stunde wurde cs ruhiger, da
schoben die Feinde auf jeder Seite des Werkes drei Mann als
Sicherung vor. Ganz langsam krochen die vier in den eigenen
Graben zurück, um auf günstigere Gelegenheit zu warten. Der
Morgen graute. Die ersten Strahlen der Novembersonnebra¬
chen durch die Wolken. Es wurde 7 Uhr, da wurde es auch
drüben im Werke immer stiller und stiller. Allem Anscheine

nach nahmen fie ihren Morgenkaffee rin. Da hielt der Kvm-
pagnieführer den geeigneten Augenblick für gekommen. Die
vier Tapferen stürzten vor, über die letzten Drähte des Hin-
dernistes hinweg, zündeten die Handgranaten, warfen sie durch
die feindlichen Schießschlitze und sprangen zurück in jene klein«
Mulde vor dem Werke. Einige Sekunden darnach entstand
eine furchtbare Detonation, Ballensplitter , Bretterstücke und
Erdllumpen wirbelten durch die Lust. Gleich danach besetzten
die vier und zwei Gruppen Infanterie das vollkommen zer-
trümmette Werk und richteten es zur Verteidigung ein. Unter¬
offizier Fritzsch erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse, die bei¬
den Pioniere Müller und Sauer die Br . Friedrich-August-Me-
daille.

Wettervorhersage für Mitüvoch, den 2. Februar : Meist
wolkig und trübe, doch höchstens nur strichweise leichte Schneefälle.

Letzte  nacbricDttfi.
Berlin , 1. Febr. lieber die vergeblichen Ansttengnngen

der Russen an der bessarabischen Front heißt es in einem
Telegramm des Sonderberichterstatters des „B. T ." Ago Ala-
delung aus dem K. K. Kriegspressequartier : Ms Gast bei der
Armee Pflanzer Bulttn , die am äußersten rechten Flügel 12
Tage lang ungeheure Massenangriffe des Feindes unerschüt¬
terlich zurückgewiescn hat , habe ich von einem Beoachtungs¬
posten aus Einsicht in die russischen Stellungen nehmen
dürfen. Die Höhen östlich und nordöstlich von Czeriwwitz
sind heute wie vor den letzten Schlachten fest in der Hand
der K. und K. Arnree. Hier werden die Russen sich nur
bluttge Schädel holen. In den soeben abgeschlossenen Kämp¬
fen hatten die vordersten Reihen der Russen, die in ein¬
zelnen Abschnitten ein Arttlleriefeuer mit etwa 100 Ein¬
schlägen in der Minute ertragen mußten, keinen leichten
Stand . Senkrecht über ihnen gingen in einem gnadenlosen
Wollenbruch unsere Granaten nieder, hinter lag wie ein
Riegel der Hölle das eigene Sperrfeuer und vor ihnen
rieselten unsere Gewehrkugeln durch die Leiber der Stürmen¬
den. Es ist ein herbes Handwerk, Graben zu stürmen und
zu verteidigen. Bor unseren Hindernissen, an den Höhen,
die Czernowitz decken, lagen noch ganze Reihen gefallener
Russen. Sie erheben sich nie wieder, um Sturm zu rennen.
An ihre Stelle treten andere ein, jung und rosig, alt und
ledcrbraun nebeneinander, reichlich mit Körperkraft und Aus¬
rüstung versehe::, nicht zu verachten, wenn sie in Schwung
gekommen sind, unsere Braven hier bestättgen es bereit¬
willig. Aber cs ist ihnen nicht gelungen, die Ecke hier an
Rumäniens Grenze einzudrücken. Sie haben sich vergeblich
bemüht und viermal größere Verluste als wir ge¬
habt. Jetzt herrscht Ruhe, als iväre es Pie Stille vor
einem neuen Sturm.

Lugano. 1. Febr. Wie der „Corriere della Sera" aus
Rom erfährt , erwartet man bei Durazzo  einen bal¬
digen Zusammenstoß  der Truppen Efsad Paschas mit
den von albanischen Banden unterstützten Bulgaren , die von
der montenegrinischen Grenze dorrücken. Die albanischen
Stammeshäuptlinge Beiram Zurri und Hassan Beh sind
eiligst damit beschäftigt, Waffen zu verteilen . Rach der
„Jdea Razionale" ist man in Durazzo noch ungewiß über
das Schicksal Berats . Man glaubt aber, daß Berat noch in
den Händen der Leute Essads sei. Ueberdies gehe der Vor¬
marsch der Bulgaren wegen der Transportschwicrigkektenfür
Arttlleri « und Verpflegung sehr langsam vor sich.

Kopenhagen, 1. Febr. (T.U.) Der Londoner„Observer"
berichtet aus Athen, die Vierverbands - Gesandtcn  hät¬
ten einen neuen gemeinschaftlichen Schritt bei Skuludis unter¬
nommen und die sofortige Demobilisation der grie¬
chischen Armee  verlangt . Nach Pariser Zeitungsnachrichten
ist Griechenland jetzt vollständig blockiert. Kein Schiff läuft
in einem griechischen Hafen ein oder aus , ohne untersucht zu
werden. Kottnth ist für griechische Zivilpersonenvöllig gesperrt.

London, 1. Febr. (T.U.) Ein Exchange-Telegramm
meldet aus Paris , in Marinekreisen verlautet , daß die fran¬
zösische Regierung die an dem kleinasiattschen Gestade ge¬
genüber der Insel Drstellorizo liegende Stadt Antiphir  -
t o,  wo auch in den letzten Tagen eine Abteilung französi-
scher Marineinfanterie ausgeschifft wurde, zur Basis  für
ihre neuen,  bedeutungsvollen Operationen  zu ma¬
chen beabsichtigt. Man spricht von Operattonen gegen die
kleinasiatische  Küste.

London, 1. Febr. (T.U.) Zu den Unruhen in Portu¬
gal melden „Zentral News", nach einem Telegramm aus
Lffsabon find in allen Städten  Portugals große
Aufstände  ausgebrochen, wie verlautet , infolge der un¬
erschwinglichen Lebensmittelpreise.  Einegrotzc
Anzahl von Geschäften, namentlich Bäckereien, wurden ge¬
räumt . Kornmagazrne wurden von der Bevöllerung ge¬
stürmt. In Lissabon wurden 55 Personen , die an den Un¬
ruhen teilgenommen hatten , verhaftet . 100 Personen wurden
verwundet.

Paris , 1. Febr. (T.U.) Havas meldet aus Tokio: Nach
Berichten, die in Japan aus M u kd e n eingetroffen find,
haben mongolische Aufständische  die Stadt Kosihuthn,
in der Provinz Slanfi , besetzt.  Die Lage im Norden der
Provinz wird als äußerst ernst angenommen.

Quittung.
Es gingen Spenden ein : Offiz.-Stellv . Sb

Hotel 5 Mk., Kommerzienrat Landfried zu Kah
1000 Mk., dom Fundbüro Dillenburg von He
ger gefundene 2 Mk., aus einer Pflegschaftssa
gerecht Dillenburg 70,80 Mk.

Weitere Beträge , besonders auch zur Be
hiesige Lazarette erwünscht.
Gail,  Schatzmeister des Zweigvereins vom

Verantwortlicher Schriftleiter : KarlSättlerin  Dillenburg.

Quittung.
An Gaben für Weihnächte:: 1915 wnrd

Durch Frau Leng und Frau Rudersdorf 53
Klonk und Frau Schol 77,30 Mk., durch Frau",
und Frau Menk 133 Mk., durch Frau Hein»
120,8» Mk., durch Frau Herz 51,30 Mk., durch !
Frau Vollbach 111,10 Mk. durch Frau A
Schramm 114,50 Mk., durch Frau Willmann
Lübben 122,30 Mk., d::rch Frau Forstmeister
und Frau Hertling 58 Mk.. N. N. 5 Mk., N.'
Gemeinde Humene 5,70 Mk., N. N. 1 Mk., Fr j
Fr . Sie . 3 Mk., Fr . C. L. 1,50 Mk., Fr . B. 15]
Kaisergeburtstagsfeier Jungdeutschlands 14
von verschiedenen Gebern : 18 Paar Strüm
Hemdenstoff und Garn , 4 Kistchen Zigarren,
Dutzend Taschentücher, Hosenträger, Schokola
Brusffchützer, 1 Ztr . Wallnüsse, 150 Pakete Ta
des Wortes.

Allen Gebern sagt hierdurch im Namens
Frauenvereins herzlichen Dank

Frau El. Heitejus

Nutz- und Brennholz-B«
Dberförsterei Dillenburg.

Freitag , den 4. Februar d. Fs .,
auf Forsthaus Neuhaus aus dem Schutzb
garten (Hegemstr . Gutsche). Distrikt 6: Ott
bachskopf 18a und c an der Himmelsleiter.
Nutzrollscheite, 1,22 Meter lg. (Küferholz )^
4 Rm. Kppl., 1 Rm. Rsr. 1 Kl. Buche« :
155 Rm. Kppl., 75 Rm. Rsr. 1. Kl., 1575]
Nadelholz : 2 Stämme = 1,52 Fm., 12
Meter lang , 12 Rin. Scht., 22 Rm.
1. Kl. Der Hegemeister Gutsche erteilt
Die Herren Bürgermeister werden um ortsüb
machung ersucht.

Bitte! Der Monier Jako » Ha
»ter-Brll-, 4- «rs-Kompj]
1915  von Ortros m t de«
Pionter-Batl, 77-Krmv-, I

auSge ückr. Seit 2. Februar 19  iß keine Rich,
erhalten. Kameraden, welche auS hiesiger Eft»
leiden aaSgerück find und über d«ff:u Brrb
richreu können, wollen aesi. Mitteilungen an Ja
Over-Ramftadt sHeffm gelange» taffe«.

Strickarbeit
nimmt an

Wiihelmine Leenhardt,
«ibelShaufrn.

Ratef Grld-Fofk
* M 3.30, Porto und Lite
30 H. Zieh«.: 23—26  Febr.

Hauptarm. M 100.000—
verse bet Stau*,

Kgl. Lott. Gt-mehmer,
185 Siegen.

Heringe
D" Kreis -Getreid.kom-

wifsio» dar rtnrn Waggon
Hertageb kommen.

Brsieüunge« — «ur aus
ganze Tonnen — si»d «o,l «lch
ou d'e Firma C . Hassert tu
Divenbnrg oü-r Fc . Rein¬
hard tu Oerboru zu richten.

Keffelmäutel,
Räucherapparate,
Kartoffelkippdämpfer
Rübenschneider,
Oefeu, Herde,
Waschmaschinen,
Kasteukarreu

ewpstedlt
» . » " KT.

Km
pro kg 0,65

M. mm

f. Gttsteikravki
»noeübre wer-.
Loh» SM.
ft. Verpflegst,,
kanst s. d. «tr
Gesunde nubtji
werber wolle, iLL
Zeug» ^ ;
an
Laudks-tzkil-

|rrbarit,f
Mehrere

Dr«
sowie einig« >s -

Arl
gesucht.
Aich.Lang

Arti
gesucht.Adol

1»5

Kaufmann,
4SI :hre alt« in allen Kontor»
ardetr-u bewandert, such: bald.
?»ellnna Gesi. U»a«b vrt-
Am 232 an die G-schäftS-
nelle oieses BlarteS.

ZllllgN Kimsmm
wuolckt sich *n ver nfcetr.
Kontor ed-r Lager etu>s
ivd isiriellevWekSbeoorza" .

Ang-bore erbeten «nt » .
bSL au di« G.-schöttSsi-lle.

FkhÜlllgSgksich.
Kräftiger gesunder Junge

mit getep Schuibtidung, auS
a-t-tbarer Fam-iie, kau» von
Oster« ab aiS Lehrling ein»
trrten; per'öaltche Meid ng
unter Borlaae d-S l tzten
Schulzevgmffe« erw-derl«fc
Kllchdrscktre!8.Weidesbach,

Aiüevdllrg.

WMIISS
zu vermieten. (234

HauptKratze LLS.

Für die wohltuenden Beweise aufrichtiger Teil*

die uns von so vielen Seiten erwiesen worden sind, sp

wir unseren herzlichsten Dank aus.
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Dillenburg , den i. Februar 1916.

Julie Orüit

Hans Grütt

Carl B . « riE
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